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Dentsch -Ostasrika ist , seitdem es unter englische Herr¬
schast gekommen ist , die nicht besseres zu tun wusste , als
die deutschen Kulturpioniere aus dem Land zu vertrei¬
ben, in jeder Beziehung heriMtergekommen ; es ist ein ster¬
bendes Land . Im Gegensatz dazu erfreut sich das nun¬
mehr zw Südafrikanischen Union gehörige Deutsch -
Süd nn stasrika eines gewissen Gedeihens . Tie Buren
waren (inständig und klug genug , die ansässigen Deutschen
unbehelligt zu lassen . Seit 1916 hat die Viehwirtschaft
bedeutende Fortschritte gemacht : man nimmt an , daß ,
der Bestand an Rindern sich verdoppelt und der an
Kleinvieh sich mehr als verdreifacht hat . Demnach wären
400 000 Rinder und 21/2 Millionen Stück Kleinvieh
vorhanden . Indes haben die deutschen Ansiedler Grund
zu allerlei Beschwerden , die sie dem Ersten Minister
der Kapkolonie , General Smnts , bei dessen Besuch im
Lande vortragen konnten . Zunächst verwahrten sie sich- da¬
gegen , dass die Kolonie einen regelrechten Bestandteil
des südafrikanischen Bandes ausmache , was dem Versailler
Vertrag widerspreche . Smuts fand im Gegenteil , daß
das mit dem Vertrag übereinstimme . Ferner wurde Ein¬
spruch dag ' gen erhoben , daß an Stelle des deutschen das
römisch -holländische Recht treten solle , wie es in Süd¬
afrika in Kraft ist ; das wäre ein Rückfall der Kultur um
mehrere Jahrhunderte ; eine ernste Antwort vermochte
Smuts nicht darauf zu geben . Seit der Besetzung des
Landes durch die Streit

'
kräste des Bundes , sagten die

Deutschen , ist eine verkehrte Eing . borenenp -olitik getrieben
worden , so dass die Beschaffung von Arbeitern säst un¬
möglich wird . Einer Forderung nach Ausbau des Vahn -
netzes konnte der Minister dahin entgegenkommcn , daß
er auf das Erscheinen einiger leitenden Beamten des
südafrikanischen Bahnwesens hinwies , die sich mit der
Frage beschäftigen sollten , und mit der Zusage , daß die
Bahnen nach Ontjo und nach Gobabis gebaut würden .
An der Walsischbucht werde die Verbesserung der Hascn -
anlagen und dre Anlage von Kühlräumen untersucht ,
denn es komme vor allen : ans die Förderung der Fleische
aussuhr an . Weniger befriedigend für die Deutschen
war der Bescheid des Generals , dass man nicht , wie sie
verlangten , deutsche Ansiedler heranzichen müsse , daß
vielt ehr in Südafrika genug jüngere Ansiedlungsfähige
zu l .bei: seien ; indes würden deutsche Staatsange¬
hörige unter gewissen Bedingungen von Fall zn Fall
zng .-lassen . Ein

'
Bcg - Hren der deutschen Ansiedler geht

dahin , das Tent
'
sche als Amtssprache wieder

znzulassen . Smnts eAlärte sich dagegen , da der Dienst
mit zwei Sprachen (holländisch und englisch ) schon ver¬
wickelt genug sei ; nicht einmal das will er zugeben ,
daß die. deutschen Kinder in eigenen Schulen oder in
der deutschen Lehrsvrache unterrichtet werden , denn , so
meint ew das würde den Verzicht ans die bürgerliche
Gemeinschaft mit den Anderssprachigen bedeuten , die Deut¬
schen wollten doch nicht immer Fremde in : Lande bleiben .

Titel Verwaltung der Kolonie liegt bei einem
„ Administrator "

, dem ein Beirat von drei Vertretern
der Farmer , einem der Bergbau - und Arbeiterinteressen ,
einem des Handelsjlandcs und einem für die Eingebore - .
nenangelegcnheiten zur Seite stehen . Leider fließen die f
Einnahmen hauptsächlich ans der Abgabe von 60 v . H . i
cmst den Ertrag der Tiamantengewinnung , die gegen - '

wärtig unter einem starken Preisdrnck leidet . Deshalb ;
unterbleiben zun : großen Teil die Verbesserungen und s
Neuerungen , welche die neue Verwaltung vielleicht beab - '

sichtigt hatte . Für dieVergebnng von Kr 0 nland
sind neue , den südafrikanischen entsprechende Bestimmungen i
in Kraft gesetzt ; von Zeit zn Zeit werden Farmgeländc
öffentlich ausgeschrieben ; nach- Verlauf von acht Wochen -
werden die Gesuche von der Behörde g Prüft . Im vor - l
gangenen Jahr waren 310 Farmen ansgeboten worden ; ;
fünf

'
Gesuche wurden zurückgezogen , 172 hatten Erfolg . -

Man schätzt das Kapital , das die neuen Ansiedler mit - z
bringen müssen , auf 1000 bis 2000 Pfund Sterling . -
Es können ihnen Vorschüsse bis zn 400 P -nnd für den !
Hausbau gewährt Werder: ; auch für Bohrungen oder z
Brunnen - und Tammanlagen gibt es Vorschüsse , des - j
schachen , hier bis zn 500 Pfund , für d 1: Ankauf von t
Bich . Tie Verwaltung erwägt die Heeg bung größerer j
Blöcke an Landgeiells ckr a s t e n oder Kapitalisten , wo- i
b - i de >- um ' -mg der Low sich nach den Geg -mden richten j
rund .- in : ali'g nwineu - -erden sie den Fläch -nranm von '
sechs Farmen : mfassen , der in: Norden ans je 4200 Hektar ,

i angenommen wird . Derartige Großgütcr sollen im Süden s Verbot der Lustschiffahrt ist eine unerhörte , Zumutung
s vorerst nicht ausgeschrieben werden. Man rechnet im - des Verbands . Die Differenz , die noch in der Frage
> ^ ch^chfÜPUtt ans acht Hektar für ein Stück Rind , so der Entwaffnung mit Bayern besteht , wird sich lösen
! dstst Spielraum für Lrockenzeiten bleibt. Tie Fläche, die ! lassen in alter Neichstreue , die Bayern stets bekundet
s Nch für Viehzucht ecgnet , wird auf etwa 26 Millionen hat . Das Verbot der Orgesch-Organisationen ist ein
i Hektar geschätzt, wovon rund 10 Millionen dafür herge- ? Eingriff in die Vereinsfreiheit . Für die Sanktionen
, ^ ! sind mit der Unterzeichnung des Ultimatums die Vor -
- E :ne Regelung des Schuldwcsens geht dahin , daß j anssetzungen fortgefallen . Der Reichskanzler und der .

Schulden , die vor der britischen Besetzung eingegangcn
wurden , in Mark zu 20 auf das Pfund Sterl - ng zu be¬
gleichen sind , wobei ein Zahlungsaufschub bis zn fünf
Fahren gewahrt werden kann . Bei Schulden , die seitver Besichung entstanden und nicht in englischer oder
deutscher MetallwLhrung gestellt sind , tritt , wem : die

Minister des Äeußern mögen sich daher in diesem Punkt
energisch einsetzen. Wenn Frankreich an den Sanktio¬
nen festhält , so ist Deutschlands Haltung vorgezeich¬
net . Dazu kommt Briands Haltung in der oberschlesi¬
schen Frage . Es müßten Erwägungen darüber ein¬
gestellt werden , daß ein Land die ihm auferlegtenParieren sich n :ch: einigen , eine behördliche SchtedÄSsimg 1 Opfer nicht bringen kann , wenn man ihm ein so wich -

eirn YLach Oidainkainschem Vorbild ist eine Polizei - i tiges Glied wie Oberschlesien nimmt . Die Ausfuhr¬
truppe von 3-)0 Monn gebildet worden , der eiw Au- ; abgabe ist nur als Musterziffer anzufehen und kann

Etngeli -vrener veigegeben werden kann . t durch jede andere Abgabe ersetzt werden . Aber wa -
i rum nimmt das Kabinett die Gesamtproduktion als
j Ganzes ? Die Exportindnstrie befindet sich in einer, Wirtschaftlicher Wochenüberblick.

Geldmarkt . Die deutsche Valuta hatte tu der ad . j unsicheren Lage , die sich ans den Erklärungen der
getaute neu BerichlswoKe nur unbedeutende Schwas » ! Regierung kein Bild machen kann . Nathenaus Schlag -
k,ragen --Llfzuwcisen. Am 3 . Juni notierten 100 de,et» - Worte der Typisierung und Normalisierung lassen sich
sch « Mark in Zürich 8 . 96 , am 27 . Mai 9 . 10 Fraa . - nicht auf die zahlreichen mittleren Betriebe anwenden ,
len : tu Amsterdam 4 . 54 ( 4 .62,4) Gulden ; tu La . s die in Spezialarbeiten groß sind .

' Die Haltun der
-enbagen 8. 67V, l9,20 ) , in Stockholm 6 80 (7 .06) Sr» , j Regierung läßt hier schwere Gefahren für diese Be-
»e« : i» Wie« yääll . i -, V '. n -? ro» fünf « chkck j triebe fürchten und davor ist zu warnen . Wir wollen

hoffen , daß das Wort der Negierung cingelöst werden
kann Wir stehen in sachlicher Opposition zur Regie¬
rung und werden nur in sachlicher Form zu den ein¬
schlägigen Fragen Stellung nehmen .

( 110 . 26) Kronen : in London 2 . 48 ( 2 . 43-st ) Schilling ;
in Neuyork 1 . 57 ( 1 . 56VZ Dollar und in Paris 18-A
(19) Franken . Die Weltplätze Neuyork und London
weisen eine Besserung der deutschen Valuta auf .

Börse . Sprunghafte Hausse kennzeichnete in den letz¬
ten Tagen das deutsche, Börsengeschäft . Der Eintritt
Rathenaus in dis Neichsregierung wird offenbar von
den Spekulantenkreisen sehr günstig gedeutet . Der An¬
lagemarkt war ruhig aber fest : Reichsschatzanweisungen
99, Kriegsanleihe 77 . 35 , 4prozentige Württemberger
80 . 60 , alle wie vor 8 Tagen .

Provnktenmarkt . Das st ^ odnkiengeschäft hat sich

Abg . Potersen (D . d . P .) : Nachdem wir unterzeichnet
haben , haben wir alle ohne Unterschied die Pflicht ,
unser Wort einzulösen . Um aus unserer schlechten Lage
herauszukommen , ist es nötig , daß wir unsere Re¬
gierung auf eine möglichst breite Grundlage stellen
und alle Parteizänkereien unterlassen . Unsere Valuta
kann sich nicht ohne eine . Anleihe im Ausland bessern .
Eine solche ist aber nur möglich, wenn unbegrenztes

wieder etwas
'

belebt bei leicht schwankenden Preisen . ! Vertrauen : m Ausland zu unserer Regierung besteht.
Die Ernteaussichtsn gelten bis jetzt als günstig . In
Berlin notierten am 3 . Juni Viktoriaerbsen 130—145
(unverändert ) , Futtererbsen 115—125 (unv .) , Rasp
210—220 (-j- 10) , Leinsaat 226—240 (unv .) , Wiesen¬
heu 18- 20 (unv .) , Stroh 17- 18 (- 1 bis 2) , Mais
119 (— 8) Mark . Die Weißen Bezugscheine auf Mais
wurden in Berlin mit 35—37 (— 2 bis 3) , die roten
mit 34— 36 (— 2 bis 3) Mark notiert .

Warenmarkt . Die Kohlen - und Eisenpreise bleiben
fest . Div Nachricht , daß die Textilbranche gut be¬
schäftigt sei , wird von zuständiger Seite bestritten und
der Geschäftsgang als schleppend bezeichnet . Wir ver¬
weisen aber auch aus die Aufwärtsbewegung der Textil -
aktien an der Börse . Angesichts der neuen Stenern ,
der Lohnbewegungen usw . erweist sich die Hoffnung auf
einen Preisabbau wieder als vergeblich . Das gilt auch
für die Schnhbranche , wie überhaupt für fast alle
Gebiete des Warenmarkts . Die Freigabe von Milch .
Butter und Käse ist bis jetzt ohne die vielfach befürch¬
tete Preistreiberei erfolgt und läßt erwarten , daß der
freie Handel auch fernerhin ohne eine solche auskonntt .

Biehmarkt . Die Lage ist dieselbe wie in der rck>-

Die Rede des Herrn von Braun ist eine Enttäuschung
gewesen . Seine antisemitische Agitation lasse ihn als'
ungeeignet für die deutsche Wirtschaftskammer erschei¬
nen Die Sozialdemokraten begrüßt Redner als Mit¬
arbeiter und bedauert , daß die Volkspartei nicht da¬
bei sei. Solch ein Block würde eine Regiernngsbasis
ergeben , die ans Jahrs hinaus nicht zu erschüttern
sein werde . Die gestrige Rede des Abg . Wels sc : höchst
bedauerlich gewesen, da sie aufs neue die K ' a ' sengegen-
gegensätze verschärft habe , statt zur Sammlung zu
rufen .

Reichskanzler Dr . Wirth mahnt , den Streit in Zei¬
tungen und im Hanse zn lassen . Uebungcn der NeichS-
wetzr snl Trnvvenübnngsplale ' ollen auf Ein¬
rede des Verbands abgebrochen worden sein . Das

^ trifft nicht zu . Die 26 Prozent sind zunächst noch
; eine Indexziffer . Solange wir die Verpflichtung nicht
- kerimen , die aus dieser Ziffer hervorgeht , wird es sehr
^ schwer sein , eine andere Ziffer an ihre Stelle zu setzen .
) Abg . Höllci » (Komm .) : (Das Haus leert sich bis

aus wenige Abgeordnete .) Wir würden es begrüßen ,
wenn die Regierung den Reichstag auseinanderjagte

i und die Massen anriese . Die Regierungserklärung ver -
rigen Woche , zeigt aber für Schlachtvieh wieder auf - - zeichne nur Gemeinplätze , könne also nicht als Pro -^ r » cwEn : gelten . Die 3stündige Rede gipfelt in der Dro¬

hung an den Großgrundbesitz , daß alle nicht bebauten
steigende Preise . Nutzvieh ist behauptet geblieben , in
einzelnen Gegenden etwas billiger geworden . Pferde
sind nach wie vor teuer , mit Ausnahme geringerer - Länderstrecken enteignet werden sollen .Tiere , in denen ein leichter Preisrückgang zn be- t
merken ist . >

.Holzmarkt . Die Verkäufe in Brettern sind immer j
noch spärlich . Man notierte zuletzt 450— 475 Mk . für
den Kubikmeter unsortierte Ware ab Versandplatz . Die j
Holzversteigerungen in den Oberämtern Calw und Sulz ,
ergaben für Stammholz 212—220 Prozent der Forst - j
taxe

Präsident Löste teilt mit , daß es B '
; n -

- gelungen sei , den von den " — -
'«stgenommenen Reichstags ab wm-dnewn

dw seine
sllh zur

Reichstag .
Berlin , 3 . Juni .

Anssprache zur Regierungserklärung .
Abg . Dr . Stresemann (D . VP .) : Die Beschränkung

der Polizei im Interesse der schrankenlosen Ausdeh¬
nung des Verbrechertums ist Wohl der schlimmste Ein¬
griff in die innere Freibeit eines Staats . Auch das

freiznbekommen . (Beifall .) Diejenige :
nabme veranlaßt haben , würden Hofs
antwortung gezogen werden .

Ansprache über das RegiernngSProgramm .
Von den Kommunisten wird - eansiagt , der „aArei : : . -

feindsi -̂ en Regierung " tiefstes Mißtrauen anazndrücken
und den schärfsten Kamps anzusagen . — Die DeuHH -
naiionalen beantragen namentliche Abstimmung ülHr
das Mißtrauensvotum . — Die Unabhängigen dehuwu
ihren Antrag auf Aufhebung der Sondergers te a. ' j
auf die württembergischen „Sondergerichte " ans .
.. . Llhg .. (Bayer,VP .) erklärt , seine Freunde wer -



den der tt ieruug mit wohlwollender Neutralität ge¬
genüberstehen .

Abg . v . Gräfe (D .natl . VP .) : Alle Parteien müs¬
sen von der Regierung eine klare Antwort auf die
Frage verlangen , ob sie tatsächlich zur Wegnahme des
de,tischen Nationalvermögens schreiten will . Dieses Ka¬
binett steht da als Zwangs ' .ollstrecker der Entente beim
Angriff auf das deutsche Nationalvermögen und auf
die deutsche Freiheit . Wir kämpfen gegen keine Per¬
sönlichkeiten , sondern gegen das System : die immer
stärker auftretende Vorherrschaft des Judentums . Im
Kabinett ist di -üe Vorherrschaft sehr deutlich bemerkbar .
Wir versagen unser Vertrauen einer Regierung , die
nur die Untereeichnn n̂a des Ultimatums ermöglicht hat .
Gegen eine solche Negierung gibt es nur Kampf . Die
Regierungsparteien haben o " cnbar keine Fassung für
ein Pertrauensvatttm gefunden .

Abg . Mttttm -- Franken
'

(S .) : Es wird sich kein Jude
inden , der frecher auftritt , als Herr v . Gräfe heute
mit seiner Rede . (Lebhafte Zustimmung bei den Soz .)
Die Selbstfchu -'- u " mnisationen müssen schleunigst aufge¬
löst werden , sonst könnte das Proletariat auf die Idee
kommen, ähnliche Organisationen zu gründen . Ich
bin einverstanden mit der Erklärung des Ministers
Rathenau . Wir wollen keine Mischmasch -Regierung mit
der deutschen Volkspartei bilden , zu der wir kein Ver¬
trauen haben .

Mittelbare Vertrauenserklärung für die
Reicksregiernnq .

Von den Koalitionsparteien wurde folgender Antrag
eingebracht : Ter Reichstag nimmt von der Erklärung
der Reichsregiernng Kenntnis . Er erklärt sich damit
einverstanden , daß die Regierung alles daran setzt,
um die übernommenen Vervflichtnngen gegenüber den
Verbündeten zu erfüllen . Ter Reichstag billigt die
Erklärung der Reichsregierung über Obeschlesien .
Das Mißtrauensvotum der Kommunisten wur¬
den gegen deren Stimmen ab gelehnt . Tas Miß¬
trauensvotum der Teutschnntionalen wurde
in namentlicher Abstimmung mit 261 gegen 77 Stimmen
der Teutschnationalen und Kommuuistni ab gelehnt .
Der erste Absatz des Antrags der Koalitionsvarteien wurde
bei Stimmenthaltung der Deutschen Volks¬
partei gegen die Stimmen der Teutschnationalen und
der Kommunisten mit 213 gegen 77 Stimmen ange¬
nommen . Für den zweiten Teil des Antrag , der sie,,
auf Oberschldsien bezieht , stimmte auch die Teutsche Volks¬
partei . — Hiernach vertagte sich das Haus bis 14 . Juni .

Neues vom Tage .
Die ungefährliche Einwohnerwehr .

Berlin , 5 . Juni . In einer Unterredung mit einem
Mitarbeiter des Pariser Blatts „Excelsior" sagte der
frühere Reichskanzler Hermann Müller (Soz .) , die
bayerische Einwohnerwehr , die jetzt zur Strecke gebracht
worden sei, sei überhaupt kein sich . Frankreich gefährliches
Machtmittel gewesen , da sie gar keine Artillerie besitze.
Mit Frankreich und dem Friedensvertrag von Versailles
habe die Einwohnerwehr ja auch gar nichts zu tun
gehabt ; sie habe nur beseitigt werden müssen, weil die
Arbeiterklasse Deutschlands sonst nicht hätte ruhig sein
können.

Die Lage in Obcrfchlesien.
Oppeltt , 5 . Juni . In Kattowitz kam es zu einem

Kamps zwischen Franzosen und Polen , als diese einen
französischen Lebensmitteltransport wcgnehmen wollten.
In Beuthen sind die polnischen Aufrührer einge-
druugen und haben die Läden geplündert . Das fran¬
zösische Militär verhielt sich untätig . Ter Bahnhof von
Tarnowitz wurde von dem französischen General de
Brantes den Polen übbergeben.

Turaws im Kreis Oppeln mußte von dem deutschen
Selbstschutz vor der polnischen Uebermacht geräumt wer¬
den . In Pleß sind die Polen eingerückt und haben
die 60 Mann starke Abstimmungspolizei gefangen ge- '
nommcn und zusammen mit vielen Bürgern verschleppt.
Tabei wurden hohe Löscgcldsummen erpreßt . Die Fran -
zo ; en leisteten keinen Widerstand . Slawa wurde von
polnischer Artillerie beschossen. Der Annaberg wurde

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

49) (Nachdruck verboten .)
Er war es ja gewesen, der der Baronesse die

Mittel leihweise vorstreckte, um ihre Salons glänzend
einznrichten und fürstlichen Hof zu halten , er war es,
der ihr die Kunden zutrieb , deren Gutmütigkeit und
Geld die geriebene Hochstaplerin auszuplündern suchte,
er war es hinwiederum , der von der Heirat mit einem
reichen Kunden , die er vermitteln würde , einen großen
Anteil am Heiratsgut als „Prozentchen

" zu erwarten
hatte . Er war es also gewesen, der ihr auch den sem¬
melblonden Kurt von Remagen ins Garn getrieben ,
vor dessen Hochzeit leider die Festnahme der Gaunerin
erfolgt war . Nun war sie verhaftet , die Prozente waren
ihm entgangen , das vorgestreckte Geld war fort — und
ain Ende sührten die Fäden der Untersuchung gar in
lein schlichtes Wechsel - und Geldverleihstubchen . Das
fürchtete er, und ein heimliches Grauen befiel ihn .

* * *

Der Hochzeitstag Mathildens , der 15. Mai , war im
Osten erglommen . Ein blutig -roter Sonnenaufgang !
Nachher eine für den Mai drückend heiße Temperatur ,
beinahe Gewitterschwüle ! Dabei ein wolkenloser Him¬
mel ! Wagen auf Wagen fuhr vor dem Hause des Pro¬
fessors vor . Die Hochzeitsgäste kamen und beglück¬
wünschten die Eltern . Mathilde war noch in ihrem
Stüöckcn mit den letzten Arrangements ihrer Hoch¬
zeitstoilette beschäftigt . Man . wartete nur noch aus
den Bräutigam . Er schien sich verspätet zu haben .

Inzwischen stand Mathilde fertig geschmückt im
Brautstaate da . Die Eltern geleiteten sie in den Emp - !
fangssaal zu den Gästen . Ein lautes „ Ah !" der Be- !
Wunderung löste sich von aller Lippen . Ihre Gestalt
sah in dem weißen Atlaskleide mit der langen Schleppe

gegen zwei parke polnische Angriffe gehalten . Im Kreis
Kosel wird lebhaft gekämpft, die Versuche der Polen ,
an zwei Stellen über die Oder vorzudringen , wurden ab¬
geschlagen . Im Kreis Rosenberg wird weiter geplün¬
dert . Tie Aufständischen erhalten andauernd Verstär¬
kungen aus Polen .

'

Breslau , 5 . Juni . Ter frühere schlesischie Zen-
trnm -Sabgeordnete Graf Oppersdorf ist in Paris ein¬
getroffen und hütet Besprechungen mit Minister Cambon
und dem Kabinettschef Briands . (Oppersdorf ist, obgleich
er ein Deutscher ist, nächst Korfanty am eifrigsten dafür
tätig , daß Schlesien an Polen ansgeliefert werden soll.)

Frankreich will eine mächtige Luftflotte .
Paris , 5 . Juni . In der Kammer wurde ein An¬

trag eingebracht, eine .mächtige Luftflotte zu bauen . Die
Einrichtung würde es ermöglichen, Postverburdupg Und
Reiseverkehr zwischen Frankreich und seinen Kolonien
aufs rascheste herzustellen.

Osteuropäische Entente .
London , 5 . Juni . Reuter meldet aus Helsingfors ,

öaß Polen demnächst Finnland , Lettland , Esthland und Li¬
tauen zu einer Konferenz einloden werde, um die Frage
der „ Entente " aller Länder , die früher zum russischen
Reiche gehörten, zu erörtern . ( Diese Länder werden kein
großes Verlangen haben , sich unter Polens Führung zw
iammcnzüschließen.)

Berlin , 5 . Juni . Tr. Höfle hat die Stelle des
Pressechefs des Reichskabinetts abgelehnt .

München, 5 . Juni . Der sozialdemokratische Land-
tagsabgeordnete Tr . Sänger wurde nach einem Vor¬
trag aus dem Heimweg von jungen Burschen überfallen
und schwer mißhandelt .

Gießen , 5 . Juni . Ter Verbaudstag der Bergarbeiter
sprach sich für volle Sozialisierung der Bergwerke aus .
Ein von radikaler Seite gestellter Antrag aus Einführung
des sechsstündigen Arbeitstags wurde abgelehnt .

Paris , 5 . Juni . Nach einer Havas-Meldung aus
Washington ist im Senat ein Gesetzentwurf eingebracht
worden , wonach die fremden Rechte in den einzelnen
Staaten d ^r Union respektiert werd . n müssen , selbst wenn
sie den Gesetzen des Staates zuwiderlaufen , in dem
die Fremden sich aufhalten .

Dublin , 5 . Juni . Im Kampf mit Sinn-Feinem
wurden mehrere Polizisten getötet und viele verwundet .

Reumann freigesprochen.
Leipzig , 5 . Juni . In dem Prozeß gegen den frühe¬

ren Tauchbvotkommandanten Karl Neumann vor dem
Reichsgericht beantragte der Oberreichsanwalt , den Ange¬
klagten freizusprechen und die Kosten des Verfahrens
aus die Staatskasse zu übernebmen . Ter Angeklagte
wurde daraufhin f r e i g e s P r c> ch e n .

Englands neuer Feldzug .
London , 5 . Juni . Tie amtlichen Nachrichtenbureaus

machen Stimmung für einen englischen Feldzug gegen die
die Türken in Kleinasien , angeblich zur Unterstützung
der Griechen. „ Daily Telegraph " schreibt , Großbritan¬
nien stehe unmittelbar vor einem neuen Krieg im nahen
Osten . Eine britische Flotte wird in Malta zusammen¬
gezogen , da ein Vorgehen der Verbündeten zu Wasser und
zu Lande gegen die Türken erwartet werde. Daily Ex¬
preß^ sagt, der englische Steuerzahler sei bestürzt über
den neuen Feldzug , der große Ausgaben bringe und nur
die Gebietsgelüste der Griechen aufreize. Es sei gleich¬
gültig , wem Smyrna gehöre, wenn die englische Flotte
und englisches Geld mitzusprechen haben.

Stnttgart , 5 . Juni . (Finanzausschuß .) Der
Finanzausschuß des Landtags ersucht in einer Ent¬
schließung die Regierung , daß die Zuckersteuererhühung
in mäßigen Grenzen bleibe . Die dom Reichsfinanz -
ministerium geplante neue Steuer von 50 Pfg . aus
das Pfund würde unerträglich sein . Das Pfund
Zucker käme auf 4 . 50 Mark zu stehen . Auf einen
Hinweis auf die Mängel der württ . Gewerbesteuer ,
die z . B . die Daimlerwerke zur Wegverlegung eine^
Teils ihrer Anlagen aus Württemberg veranlassen ,

erwidert der Finanzminister , daß noch in diesem Herbst
eine Aenderung der Gewerbesteuer vorgenommen wer¬
de ; es werde alles getan , damit größere Erwerbsgesell¬
schaften nicht veranlaßt werden , aus Württemberg ab¬
zuwandern .

Ueber die Tätigkeit der Regierung in der Wohnungs -
frgge berichtete Minister Graf : Der Wille der Re¬
gierung hinsichtlich einer rascheren Lösung der Bau -
frage sei durch das Verhalten der Reichsregiernng
und des Reichstags gestört worden . Die württ . Re¬

gierung stehe auf dem Standpunkt der Erhebung der
Baukostenzuschüsse durch einen Zuschlag auf das
Gebäudekataster . Nach den württ . Schätzungen
würde ungefähr 1 Proz . Zuschlag ausreichen , um rund
40 Millionen auszubringen . Der Reichsvorschlag , des
eine Abgabe nach den Mieten vorsehe , würde allein
einen Verwaltungsaufwand von 200 Millionen bedin¬
gen . Württemberg habe zunächst seinen Anspruch aus
den Anteil der Bauvorschüsse des Reichs angemeldet .
Im Etatsjahr 1920 —21 gingen 6500 Gesuche um Bau¬
schüsse ein , mit einem Gesamtbedarf von 100 Millio¬
nen Mark . Die Hälfte wurde mit einem Gesamtauf¬
wand von 27 Millionen bis jetzt unterstützt . Für un¬
möglich hält der Minister , daß der Wohnungsnot allein
durch öffentliche Mittel abzuhelfen sei . Die Mithilfe
der privaten Initiative sei notwendig . Es erscheine
angebracht , daß Privatbanten , die auf eigenes Risiko
ohne Inanspruchnahme öffentlicher Mittel ausgeführt
werden , von der Zwangswirtschaft befreit bleiben . Der
Minister äußerte sich noch über die Frage der
Zw ang s h h p o th e k e nb e lastu n g für die Kriegs¬
entschädigung , der er ablehnend gegenübersteht .

Stnttgart , 5 . Juni . (Todesfall .) Generalleut¬
nant a . D . von Mohn ist im 59 . Lebensjahr nach
langer Jschiaserkrankung gestorben . Er war ein
Sohn des Oberfinanzrats Mohn in Stuttgart und
trat 1882 beim Feldart .-Regt . 29 in das württ . Ar¬
meekorps ein . Im Krieg führte er die Artillerie der
26 . Jnf .-Division und später die 25 . (hessische) Di¬
vision .

Zinsfußerhöhung . Die Landesversicherungs¬
anstalt wird den Zinsfuß ab 1 . September von 3,5
auf 4 bzw . von 4 auf 4,5 Prozent erhöhen .

Der ärztlich - wissenschaftliche Verein
Stuttgart hat sich aufs entschiedenste gegen den so¬
zialdemokratischen Antrag im Reichstag ausgesprochen,
daß die Eingriffe gegen die Leibesfrucht erlaubt sein
sollen.

Ein Krankenkassen - Prozeß . Vor dem hie¬
sigen Wuchergericht beginnt am 6 . Juni die Hauptver¬
handlung gegen Verwaltungsdirektor Gamer und 11 Kran¬
kenkassenvorstände wegen unerlaubten Handels mit Arznei¬
mitteln .

Stuttgart , 5 . Juni . (Hinrichtung .) Gestern früh
1/26 Uhr wurde das Todesurteil gegen die Raubmörder
Karl Gürr und Gotthold Rufsner im Lichthvs des
Justizpalastes vollstreckt . Sie wareu äußerlich beruhigt ,
als sie den letzten Gang antraten . Als Erster betrat
Gürr , begleitet von Kaplan Müller , die Richtstätte .
Staatsanwalt Hirrle ließ ihm durch Obersekretär
Schmohl das Urteil des Schwurgerichts verlesen und
überantwortete ihn dann dem Nachrichter. Nachdem der
Geistliche ein kurzes Gebet gesprochen hatte , wurde daZ
Urteil in wenigen Sekunden durch Scharfrichter Silier
vollzogen . Rufsner hatte als geistlichen Beistand den
Pfarrer Fritz . Auch er nahm das Urteil nnd den Voll¬
zog wortlos an . In etwa einer Viertelstunde war die
ernste Handlung vorüber .

Mergentheim , 5 . Juni . (Ter Brandstifter .)
Der Handwerksbursche, der dieser Tage die Feldscheuer
der Bad . Mergentheim A .-G . ausgezündet hat , wurde
in Büttard festgenommen. Ter Bursche hat Brandwunden
davongetragen , als er die brennenden Strohbüschel auf
seine beiden Schlafgenossen warf . Er will die Tat in
Betrunkenheit ausgesührt haben.

Reutlingen , 4 . Juni . (Stiftung . ) Fabrikant E.
Fallscher hat der Stadt 50 000 Mark für ein Volks¬
bad überwiesen, ans Dankbarkeit dafür , daß er aus schwe¬
rer Krankheit wieder genesen ist. — Eine deutsch- ameri¬
kanische Vereinigung in Nordamerika hat für die Armen
100 Dollars --- 5882 Mark gesandt.

D
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und dem wallenden Schleier größer und königlicher
aus denn je . Ihr Antlitz strahlte Leben, Gesundheit
und Glück Ihre Wangen glühten vor innerer Erregung .
Eine Träne stahl sich in ihr Auge , als sie, von den El¬
tern vorgestellt , den Gästen einzeln die Hand reichte.

Auch Schwester Hedwig , die mitgeholfen hatte , ihre
Toilette zu vervollständigen , erschren im Saale im
schlichten Rosa -Seidenkleide . Aber auch ihr Erscheinen
erregte Bewunderung . Auch sie sah mit ihren dunk¬
len , großen Augen , in denen eine Freudenträne glänzte ,
blühender und schöner aus als je.

„Hedwig , wo bleibt nur Max ?" flüsterte die Braut
der Schwester zu.

„ Er mutz jeden Augenblick kommen.
"

Es schlug aber 11 Uhr, und der Wagen des Bräuti¬
gams fuhr noch nicht vor .

Um V2 I2 Uhr sollte die Trauung sein, um 111/4 Uhr
die Fahrt zur Kirche stattfinden .

Man wartete also noch länger . Inzwischen plauderte
dis versammelte , etwa 40 Personen zählende Hochzeits¬
gesellschaft.

Hedwicr . trat eben dem Assessor, Herrn Burkhard ,
nahe . Er ergriff ihre Hand zum Küsse und sagte :
„ Fräulein , nachdem wir uns so lange nicht gesehen,
muß ich Wohl ernsthaft fragen , wie es um Ihr Be¬
finden steht .

"
>,Danke , danke," flüsterte Hedwig errötend . „Es muß

mir heute ja gut gehen, wo meine Schwester so glück¬
lich wird .

"
„ Und Sie denken trotz allem " — sagte er leise —

„doch immer freundschaftlich von mir ?"

„Wie könnte ich anders , Herr Assessor?"
„Das wußte ich, und nur diese Ueberzeugung und

der besondere Wunsch meines Vaters , der leider selbst
zur Hochzeit nicht erscheinen konnte , hatten mich be- j
stimmt , der liebenswürdigen Einladung Ihrer per -
ehrten Eltern Folge zu leisten .

" «

„Sie sind sehr gütig , Herr Assessor," lautete die ein¬
fache Antwort Hedwigs .

Immer weiter rückte der Zeiger der Uhr . Der Bräuti¬
gam war noch nicht erschienen.

Die Gesellschaft wurde sichtbar unruhig . Herr und
Frau Professor traten ab und zu ans Fenster , um Aus¬
schau zu halten .

Vergeblich - es schlug 111// Uhr .
„ Meine Damen und Herren, " sagte der Professor ,

„es kann sich höchstens um eine Verspätung von eini¬
gen Minuten handeln . Ich bitte , die Wagen zu bestei¬
gen und nun zur Kirche zu fahren . Mein Schwieger¬
sohn wird jedenfalls in den nächsten Minuten hier sein .

"
Diesem Rate folgte man . Zn zehn Minuten war die

Hochzeitsgesellschaft in der schön geschmückten Magda -
lenenkirche , wo sich eine überaus zahlreiche Menge An¬
dächtiger , richtiger gesagt , Neugieriger , versammelt
hatte , um dem feierlichen Akte beizuwohnen , vor allem
aber , um die schöne Braut zu sehen und die Toiletten
zu bewundern .

Dis Gäste saßen bereits in den für sie reservierten
Bänken , aber auf das Erscheinen der Elrern der Braut
und des Brautpaares mutzte gewartet werden . Die Ver¬
spätung ließ sich offenbar nicht so rasch einbringen .

Es war Stadt -Sitte , daß der Brautvater die Braut ,
der Bräutigam die Mutter der Braut in die Kirche
geleitete .

Mathilde war ganz unglücklich, daß ihr Max nicht
kommen wollte . Sie suchte tausenderlei Gründe für
sein Ausbleiben . Papa und Mama waren anfangs ver¬
stimmt , nachher erzürnt über diese „ Rücksichtslosigkeit
und Unanständigkeit "

. Hedwig , die sich selbst als Kava¬
lier den jüngeren Sohn des Kommerzienrates , ihre : :
„ Freund von der Tanzstunde ", wie sie ihn nannte , er¬
beten hatte , war bereits in der Kirche und kam aus der
Unruhe gar nicht heraus . Was mochte nur geschehe -
sein ? —

(Fortsetzung folgt .)

s



Heilbroim , 5 . Juni . (Brandschaden .) Der durch
den gemeldeten Brand angerichtete Schaden der Sche-
berawerke wird auf 2 Millionen Mark geschätzt ; der .
Schaden des Sägewerks Bertsch beträgt über eine
Million .

Schloß Nell , 5 . Juni . (Das Befinden des Her¬
zogs Albr echt .) Das Befinden Herzog Albrechts
ist zufriedenstellend . Der Herzog hat am Samstag
einige Stunden das Bett verlassen. Herzog Wilhelm
zu Württemberg weilte schon am Donnerstag , von
Friedrichshafen kommend , am Krankenlager. Es konnte
noch nicht ssstgsstellt werden, wie tief die Schrotkörner
in den Körper eingedrungen sind.

Rl ' ftH ^ werler , OA . . Laupheim , 5 . Juni . ( Drei
Menschen vom Strom getötet .) Ein hiesiger
Bürger öffnete die elektrische Starkstromleitung in seinem
Hans, um einen Hund zu elektrisieren . Ta die Arbeit
ihn aber länger beschäftigte, ging er zwischenhin . m weg
zu einer Beerdigung. Er vergaß, das Haus abzuschließen.
Zwei Knaben , der 6 Jahre alte Ernst Hang und der
7 Jahre alte Jakob Nechtensteiner , kamen in das Haus
und mit den Drähten in Berührung. Tvbei fanden sie den
Tod . Auch die Frau Rechtensteiuer, die ihrem Söhn -
chcn bch

'
en wollte, wurde getötet .

FriesrrHsyasen , S . Juni . (Zeppeline inFetn -
deshand . ) In Erfüllung des Ultimatums wird vor¬
aussichtlich Ende nächster Woche das auf der hiesigen i
Werft liegende Reiseluftschiff „Nordstern" an Frank¬
reich ausgeliefert werden . Tie Ueberfüh -rung
erfolgt in die Nähe von Paris durch die Telag . Anfangs ^
der Woche finden zuvor noch Werkstattfahrten statt, da
das Schiff noch nicht ausgeprobt ist. Ueber die „ Boden¬
see", die ebenfalls der Telag gehört und hier liegt, ist

'
laut „Seeblatt " noch nicht endgültig verfügt.

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 4 . Juni . (Ob st und Gemüsemarkt .)

Der Ob st großmarkt war die ganze vergangene Wo¬
che, besonders aber heute , stark mit Kirschen und Gar¬
tenerdbeeren befahren. Die Abnahme ging flott ; die
Preise gehen langsam zurück. Der Kleinhandel folgt
nur zögernd . Uebermäßige Aufschläge sind bei Obst
und Gemüse vrschiedentlich von der Kontrolle bean¬
standet worden . Die ersten Waldbeeren wurden zu
I Mk . das Pfund im Großhandel abgegeben. — Aus
dem Gemüsemarkt hält die starke Zufuhr an . Sa¬
lat war schwer unterzubringen . Zwiebel blieben ge¬
sucht. Es ist ein stetiger Preisrückgang festzustellen,
der Umsatz ist bedeutend. Die ersten grünen Treibboh¬
nen wurden zu 8 Mk . , Erbsen zu 3 Mk . , frische ita¬
lienische Kartoffeln zu 2 . 50 Mk . für das Pfund im
Kleinen verkauft. — Folgende Preise wurden festge¬
stellt : Gartenerdbeeren das Pfund im Großhandel 3
bis 4 Mk . , im Kleinhandel 3 . 60- 4 . 80 Mk . , Kirschen
2- 2 . 50 Mk . und 2 . 40- 3 Mk . , 1 Ztr . Kartoffel ko¬
stete im Großhandel 50—55 Mk . , im Kleinhandel 55
bis 60 Mk . , italienische neue 200 Mk . und 250 Mk . .
Kopfsalat 1 Kopf 20—60 und 30—60 Pfg . , Wirsing
60—100 Pfg . und 70—120 Pfg ., Gurken 1 Stück 2—3
Mk . und 2 . 40— 3 . 50 Mk . , Rettich 20—50 Pfg . und 30
bis 60 Pfg . , Spargeln 1 Pfd . 3 . 20- 4 Mk . und 3 . 80
bis 4 . 80 Mk . , Rhabarber 1 Bund 30—40 Pfg . und
40—50 Pfg . , Kopfkohlrabi 30—50 Pfg . und 40—60 Pfg .

Lokales .
— Rücktritt von Lieferungsverträgen . Die Firma

Daimler -Motoren -Gesellschaft A .-G . hatte auf Grund
einer im August-September 1918 angenommenen Be¬
stellung die Lieferung zweier Automobile baldmög¬
lichst nach dem Krieg zu festem Preis übernommen.
Obwohl sie noch im Februar 1919 Lieferung im Herbst1919 in Aussicht gestellt hatte , hat sie schließlich die
Lieferung zu dem abgemachten Preis im Hinblick auf
ihre durch die Erhöhung der Materialpreise , der Ar¬
beitslöhne u . a . enorm gesteigerten Selbstkosten abge¬
lehnt . Das Reichsgericht hat den vom Besteller der
beiden Automobile gegen die Firma Daimler ange¬
strengten Prozeß jetzt zu deren Gunsten entschieden/
indem es als maßgebend den Rechtsgrundsatz aufstellte,
daß bei Lieferungsverträgen den Fabrikanten wegen
grundlegender Veränderung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse ein Rücktrittsrech - zuzubilligen sei. /

— Deutsches GetS nach Frankreich . Nach deut¬
schen Angaben haben wir von Anfang Juni bis 12.
September 1920 ( also in Jahr !) aus Frankreich be¬
zogen: für 40 240 000 Mark Seide und Tüll , für
60 609 000 Mk . PMe , für 17 780 000 Mk . Tüll - und
Seidengewebe, für 127 000000 Mk . Kognak und Spiri¬
tuosen . Nach der französischen Statistik wurden 1920 nach
Deutschland ausgeführt: für 88 Millionen Konserven , für
40 Millionen Seifen und Parfümerien, für 390 Mil¬
lionen, Kognak , Weine und andere Spirituosen . So
unterstützen wir Deutsche das Wirtschaftsleben Frank¬
reichs , während unser eigenes unter der Last der vom
Feinde auferlegten Verpflichtungen von Tag zu Tag
zu erliegen droht . Hier ist es schon nötig , daß unser
nationales Gewissen etwas gestärkt wird , daß wir als
Deü sche es einmal als eine Schmach empfinden / in die¬
ser Zeit mit unserem Geld Frankreichs Luxusartikel zu
kaufen.

— Konkurse sind im Mai 284 eröffnet worden
gegen 308 im März und 267 im April.

— Arbeiter für den Wiederaufbau . Sollten für
den Wiederaufbau iu Frankreich deutsche Angestellte und
Arbeiter benötigt wcrd . n , so werden nach amtlicher Mit¬
teilung besondere Meldestell n errichtet, die durch die Zei¬
tungen bekannt gegeben werden . Bis dahin find An¬
meldungen noch zwecklos.

— Handwerksrtagmrg . Von: 9 . bis 11 . Juni findet
in Bayreuth die3 . Haw' tverfamml ' ug d-sReichsbunds
d . s deutscheuHandw ' r I s statt - Tie Tagung wird sich
in erster Liniex mit der für das ,/auowerk so wichtigen
Frage der Lehrlingsausbildung befassen. Ferner wird
über einen von der Gefchäftsleitung des Reichsverbands
ausgearbeiteteu Entwurf für ein Reichsgesetz betr . die
Berufsvertretung des Handwerks und Gewerbes verhan¬
delt . Daran werden sich Besprechungen der Handwer¬
kerfachpresse schließen.

— Die gefährlichen Regimentsfeiern . Nach der
„Rhein-Agentur" hat die französische Regierung den
General No Net angewiesen , die „ geheimen militari -
'
chen Verbände " in Deutschland und die Zusammenkünfte

ehemaliger Regimentskameraden überwachen zu lassen ,
da Gefahr sei , daß diese Veranstaltungen — vertrags¬
widrige Absichten verfolgen. — Es ist wirklich weit ge¬
kommen.

Baden .
Heidelberg, 5 . Juni . Hosrat Maeg-Kir-sch in Mann¬

heim hat , dem „Heidelberger Tagbl .
" zufolge , dem mu¬

sikwissenschaftlichen Institut in Heidelberg eine Stif¬
tung im Betrag von 100 000 Mk . gemacht .

Die Stadt will etwa 1000 Kinder in Erholungsfür¬
sorgestellen unterbringen , darunter rund 600 auf dem
Heuberg. Die Gesamtausgaben dafür werden auf
302 000 Mark geschätzt.

Heideltzerg , 5 . Juni . Vom 28 . Juli bis 1 . August
findet hier die Tagung des Bundes evangelis ch e r
Jugendvereine statt . Es wird auf etwa 2000 ju¬
gendliche Teilnehmer und Teiln hmerinn n gerechnet.

Mannheim , 5 . Juni . Tie Zellstoffabrik
Mannheim - Wald Hof wird der Generalversamm¬
lung eine Erhöhung des Stammkapitals von 32 aus 60
Millionen Mark Vorschlägen. — Tie Mannheim-Bremer
Petroleum A . -G . hat ihre Auflösung beschlossen. In
den Jahren 1916 bis 1919 hatte die Gesellschaft einen
Gesamtverlust von über 900 000 Mk . bei einem Aktien¬
kapital von 3 Millionen .

In Wiesbaden sind drei Personen wegen Diebstahls
nnes Gemäldes von Rubens aus einer Privatwohnung
verhaftet worden . Tie Leute nannten sich Dr . von
Kelschke , der zweite Schmitz .

.
Das Gemälde hatte einen

Wert von einer halben Million . Es konnte in Mann¬
heim beschlagnahmt werdem

Baden -Baden , 5 . Juni . Heute veranstaltete die ev .
Kirchengemeinde bei günstiger Witterung vorm . VNO
Uhr einen Waldgottesdienst im Steinwäldchen .

Ein tragischesGeschick ereilte einen der Sänger
des bekannten „Mai -Männerquartetts " aus Essen ,
das, wie überall im Lande , so auch hier im Kurhaus
konzertierte. Der dabei beteiligte 36jährige Maler¬
meister Mentzerr , Vater von zwei Kindern , wurde
nach einein Trunk kalten Biers plötzlich von einem
Unwohlsein befallen , das einen operativen Eingriff
nötig machte , dem Mentzen im Städt . Krankenhaus er¬
legen ist .

Waldshut , 5 . Juni . In Unter alpfen trieb sich
vor kurzem ein Heilkräutersammler umher, der
verschiedene Leute veranlaßte , für ihn Farnwurzeln
zu sammeln . Für den Zentner Wurzeln bot er ver¬
lockende Preise . Schon viele glaubten , sich in der
kurzen Zeit einige hundert Mark verdient zu haben ,
als bekannt wurde, daß der Heilkräutersammler, nach¬
dem die Wurzeln aus die Bahn geschafft waren , ver¬
schwunden war . Wie man hört , treibt er sich jetzt
auf dem Dachsberg herum. Es ergeht an alle , die mit
ihm in Verbindung kommen sollten , die Warnung , sich

« t üütsn. .

— Die Khffhäuser- Feier . Am 19. Juni 1921 veran¬
staltet der Khffhüuserbund der deutschen Landeskrieger¬
verbände am Khffhäuserdenkmal eine Feier zur Er¬
innerung an die 26jährige Wiederkehr des Tags der
Einweihung . Das Khffhäuserdenkmal wurde von den
deutschen Kriegervereinen erbaut , zur Erinnerung an
die Gründung des Reichs und an seinen Begründer ,
Kaiser Wilhelm l . Das deutsche Kaisertum ist inzwi¬
schen nach nur 50jährigem Bestehen geschwunden. Ge¬
blieben ist aber das deutsche Vaterland , geblieben die
Notwendigkeit der Erhaltung der Einheit der Nation .
Das Denkmal soll im deutschen Volk den Gedanken
an diese Notwendigkeit wach halten . Zu der Feier
hat der Ehrenpräsident des Kyffhäuserbundes , Ge-
neralseldmarschall v . Hindenburg , sein Erscheinen zu¬
gesagt . Zur Feier erscheint auch eine besondere Fesö -
post karte der Stadt Frankenhausen/Khfsh- , die allen
Kameraden und der deutschen Jugend gewidmet ist ,
und die die Erinnerung an diesen Tag wachhalten soll .
Die Karte ist mit dem Siegel des Stadtrats Franken-
hausen/Khffh . versehen. Die der Stadt Frankenhau-
sen/Khffh. zufließende Abgabe aus dem Verkauf der
Karte dient zur Ausschmückung und Instandhaltung
des Denkmals und seiner herrlichen Umgebung . Se .
Exzellenz Herr Generalfeldmarschall v . Hindenburg und
andere bekannte Heerführer sind gebeten worden , für
diese Karten besondere Festgrüße zu schreiben . Die
Oberpostdirektion Halle -S . wird an diesem Tag eine
besondere Posthilfsstelle am Khffhäuserdenkmal einrich¬
ten und alle Karten mit dem seit sieben Jahren nicht
mehr verwendeten Khffhäuserstempel und besonderen
Jahreszahlen versehen, wodurch die Karten hohen Sam¬
melwert erhalten . Da Millionen Deutscher leider nur
im Geiste der Feier beiwohnen können, versendet die
Ktzffhäuser -Buchhandlung, Berlin W . 57, Potsdamer -
Str . 67 , an jeden, der genaue Adresse und Mk . 2 .—
einsendet , am 19. Juni 1921 vom Khffhäuser eine
Festpostkarte , die mit dem besonderen Poststempel ver-

" sehen ist . Außerdem gibt der Stadtrat Frankenhausen-
! Khsfh . an diesem Tag eine besondere Serie Notgeld
j heraus und wir glauben , daß diese Serie infolge ihrer
! gediegenen , künstlerischen Ausführung allgemeinen Bei -
» fall finden, wird . Anfragen dieserhalb sind auch an die
s Khffhäuser- Vuchhandlung, Berlin W . 57, oder Fran -
- kenhausen -Khfsh . zu richten .

Ertrmrkeu. Eine Gesellschaft von 5 Personen trat
'

am 31 . Mai von Ulm aus eine Donaureise in einem
! Kahn nach Wien an . An der Brücke bei Dillingen ,
? an der gegenwärtig AnSbesserungsarbeiten vorgenom¬

men werden, stieß der Kahn auf einen Pfeiler und
zerbarst in zwei Teile . Vier der Reisenden wurden von

den Brückenarbeitern gerettet , der fünfte , ein Regie¬
rungsrat aus Hanau , ertrank.

Kurzes Eheglück . In Trochtelfingen , OA . Neres -
heim, erhängte sich ein Dienstknecht am Tage nach
seiner Hochzeit .

Erstickt. In Rettigheim bei Wiesloch (Baden)
. sollte am 1 . Juni ein ausgemauerter Brunnen im
. Hof des Tünchers Kamuf vertieft werden . Zu die¬

sem Zweck wurden unter der Leitung des Brunnen -
- machers Jakob Wahl aus Wiesental Sprengungen

auf der Brunnensohle vorgenommen . Dann stiegen
Wahl und die Tüncher Michael und Johann Kamuf

^ und der Landwirt Wilhelm Oestringer aus Rettig¬
heim in den Brunnen hinab , um die Vertiefungsarbei¬
ten vorzunehmen . Alle vier sind in den von den
Sprengungen im Schacht noch vorhandenen Pulver¬
gasen erstickt . Nach dem Unglück begab sich ein
Mann mit einer Gasmaske in den Brunnen . Die
Maske versagte , der Mann konnte aber noch rechtzeitig
aus dem Brunnen gezogen werden . Tie vier Leichen
sind ebenfalls geborgen worden.

Bankräuber . In Deuben bei Dresden drangen 3
maskierte und bewaffnete Räuber in die Zweigstelle der
Deutschen , Bank ein , legten das Personal , 12 Perso¬
nen, in Fesseln und raubten aus der Kasse 250 000
Mark . Dann fuhren sie in einem Kraftwagen davon.

Gelinde Strafen . Fünf Kaufleute , die Heeresgut
, im Wert von über 70 Millionen Mark, darunter Zehn¬

tausends von Militärstiefeln , Wolldecken , Stahlhelmen
usw . „verschoben " hatten , wurden von der Strafkam¬
mer in Magdeburg zu Gefängnisstrafen von 3 Mona¬
ten bis 2 Jahren und zu Geldstrafen von 25 000 bis
30 000 Mark verurteilt .

Unterschlagung. In Königsberg wurde der Kassier
der dortigen Zweigstelle der Berliner Diskontogesell¬
schaft wegen Unterschlagung von 700 000 Mark ver¬
haftet .

Stapclkaus . Für Rechnung der Hamburg-Amerika-
Linie ist am 2 . Juni auf der Vulkanwerft in Bre¬
men der 17 000 Tonnen große Dampfer „Bayern "
vom Stapel gelaufen . Die Schiffstaufe nahm M -mister -
präsident v . Kahr vor.

' Tie Polizeistunde ist in Preußen vom 1 . Juni bis
16 . Oktober aus VN2 Uhr nachts festgesetzt worden.

Das erste Tauchboot, das in Spanien gebaut wur¬
de , ist am 3 . Juni in Cartagena vom Stapel ge¬
laufen Es ist 74 Meter lang ; seine Geschwindigkeit
beträgt 16 , unter Wasser 10 Seemeilen . Die Be¬
waffnung besteht aus 4 Torpedorohren und einem 76
Millimetergsschütz.

Eine Stadt , die nicht zahlt . In Schmalkalden
haben die Linksparteien den Stadthaushaltplan abge¬
lehnt . Der Gemeinderat erklärt demzufolge in einer
Bekanntmachung, daß er gegenwärtig nicht imstande
sei , irgendwelche Zahlungen zu leisten.

Die Antwort des „Boche " . Im Wartsaal des Bahn¬
hofs in Metz titulierte ein Reisender einen elsässischen
Eisenbahner mit „Boche "

. Der Wortwechsel entwickelte
sich zu Tätlichkeiten, sodaß schließlich die Militärwache
einschritt. Der Eisenbahner wurde in Gewahrfan: ver¬
bracht , von seinem Gegner aber in das Arrestlokal ver¬
folgt und mißhandelt . Der Elsässer schlug schließlich
dem Angreifer eine Kohlenschaufel auf den Schädel,
sodaß dieser blutüberströmt abziehen mußte.

Praktischer Sozialismus . Die Arbeiter und Ar¬
beiterinnen der Kulmbacher Spinnerei beschlos¬
sen , für die alten , armen und kranken (jetzigen und
früheren) Angehörigen des Betriebs eine 12stündige
Ueberschicht zu leisten und den Lohnertrag (über 43 000
Mark) an die Bedürftigsten zu verteilen . Darauf er¬
klärte sich die Geschäftsleitung sofort bereit , denselben
Betrag zu demselben Zweck zur Verfügung zu stellen,
so daß nun den Pensionären der Spinnerei etwa
87 000 Mark an außerordentlicher Unterstützung zuge,
flössen sind.

Was Deutschland zahlen soll . Die ungeheuren For¬
derungen unserer Feinde werden in ihrer Unerfüllbar¬
keit erst recht deutlich erkennbar , wenn man sie in
Vergleich zu früheren Ausgaben setzt . Deutschland soll
nach dem Ultimatum dreimal soviel zahlen , als die
sämtlichen großen Kriege der Welt von der französi¬
schen Revolution bis zum Ausbruch des Weltkriegs
1914 verschlungen haben. Die Kosten dieser Kriege
berechnet Privatdozent Dr . Ernst Schultze - Leipzig in
der „Deutschen Nation " folgendermaßen : 1793— K815
Napoleonische Kriege 2500 Millionen Goldmark, 1829
russisch- türkischer Krieg 400 Millionen Goldmark, 1830
bis 1840 spanisch-portugiesischer Krieg 1000 Mill . ,
1830—1847 Feldzug Frankreichs in Algerien 760 Mill . .
1859 Oesterreich — Frankreich — Italien 900 Mill . , 1861
bis 1865 nordamerikanischer Bürgerkrieg 14 000 Mill . ,
1866 preußisch - österreichischer Krieg 400 Mill . , 1870
bis 1871 deutsch-französischer Krieg 6320 Mill . , 1877
bis 1879 russisch-türkischer Krieg 8800 Mill . , 1894—95
chinesisch- japanischer Krieg 220 Mill . , 1899—1902 afri¬
kanischer Krieg 400 Mill . , 1900—1901 Kriegszug euro¬
päischer Mächte in Ostasien 600 Mill . , 1904—05 rus¬
sisch -japanischer Krieg 22 000 Mill . Goldmark. Da¬
bei sind stets die Kriegskosten beider Teile berück¬
sichtigt. In mehr als 100 Jahre kosteten also alle
Kriege rund 83 Milliarden Goldmark. Nun soll
Deutschland in wenigen Jahren das dreifache dieser
Summe aufbringen .

Die Bcvölkerungsverminderuug iu Frankreich beträgt
nach dem „Petit Parisien " trotz des Zuwachses von
Elsaß-Lothringen seit der letzten Volkszählung IV- Mil¬
lionen . Elsaß-Lothringen harre unter deutscher Ver¬
waltung seit 1871 eine Bevölkerungsvermehrung von
rund ll /2 auf rund 2,1 Millionen Seelen zu verzeich¬
nen . Bringt man diesen Zuwachs von der neuesten
Bevölkerungsziffer Frankreichs in Abzug , so müßte also
Frankreich in 10 Jahren einen Menschenverlust von
3,6 Millionen gehabt haben, wovon etwa 700 000 auf
unmittelbare Mitwirkung von Kriegsereignissen fallen .



RasicnkäniPfc in 'Amerika . Ueber die Kämpfe zwi¬
schen Weißen und Negern wird weiter aus Oklahoma
berichtet , daß sich während der Kämpfe 50 Neger
in einer Kirche verschanzen , von wo sie auf die Wei¬
ßen sch > ' ?n . Schl ' vffich wurde die Kirche in Brand
gei^ -ch"

, I -n gg '.ne - 175 Tote zu verzeichnen sein .
Ter ch,Lever Dc '

. stR .r -r fr " gech- - ochrn. Der armenische
O ' rdent Salomo Teilirian , der am 15 , März

-reu früheren türkischen Ministerpräsidenten Talaat
Pascha in Charlotteuburg auf der Straße erschossen
hatte , wurde vom Schwurgericht 3 in Berlin frei -
gesprochen .

In Duisburg mußte die von
amerikanischen Quäkern eingerichtete Speisung für un¬
terernährte Kinder eingestellt werden , weil die fran¬
zösische Besatzungsbehörde sämtliche Küchenkessel der
Quäkerspeisung beschlagnahmt hat .

Eine Mcrtetmillion grs -ntden . Aus dem Haupt -
bahnhos ' Hamm (Wests.) fand ein Assistent in Käst¬
chen mi 259 'B9 Mark . Der Verlierer war über die
Wiedererlangung seines bereits schmerzlich vermißten
Eigentinns sehr erfreut .

Der Kampf gegen den Schmuggel . Von Reichs¬
wegen wurden im Monat April bei der Ueberwachung
der Ein - und Ausfuhr Waren im Schätzungswert von
13 706 000 Mark für verfallen erklärt . Daneben
wurden Sicherstellungen für Waren ausgesprochen , die
etwa einen Wert von 47 Millionen darstellen . Unter
den verfallen erklärten Waren nehmen Schmucksachen
mit 1 740 000 Mark den höchsten Wert ein ; es fol¬
gen Gemüse und Obst mit 1 300 000 Mk . und Kaffee
mit rund 1 Million . Wein und Spirituosen wurden
mit einem Wert von se 880 000 Mk . für verfallen er¬
klärt , Ziearren und Ztzaaretcen von 860 000 Mk . , le¬
bendes Vieh mit 630 060 MS . Die meisten Beschlag¬
nahmungen , 975 Fülle mit 5Vs Millionen Mk . , er¬
folgten an de'' Gre - ? e gegen Frankreich .

Au «ch"' - " e für Lebensmittel in Oesterreich. Aus
einer des Bundesamts für Volksernährung

in Oesterreich erfährt man folgendes : Das Bundesschatz¬
amt leidet gegenwärtig auf die nach wie vor rationier¬

en Lebensmittel Mehl , Brot , Rindfleisch , Fett und
Kondensmilch , die verbilligt abgegeben werden , fol¬
gende Zuschüsse: Mehl ( Preis 10 Kronen ) 61 Kv. das
Kilo , Brot ( Preis 9 Kr . , der nicht einmal die Back¬
kosten trägt ) 27 Kr . se Laib , Rindfleisch (Preis 80
Kr .) 164 Kr je Kilo , Fett ( Preis 100 Kr .) 148 Kr .
je Kilo , Kondensmilch ( Preis 42 Kr .) 94 Kr . je Dose.
Die Belastung des Bundesschatzamtes aus der Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Mehl und Brot im März
d . I . belief sich auf 2,1 Milliarden Kronen . Diese
Lebensmittel ? »Misse sollen nun auf Geheiß des Völ¬
kerbunds abgebaut werden . — In Deutschland bestehen

! Reichs ',rKchüs
'c nur noch für Brot . Mit der Freigabe

des Fleisches
'

und des Fettes sind die Zuschüsse des

Reschs in Wägsall gekommen. Der Abbau der Zwangs¬
wirtschaft hat sich bewährt .

Wenn mau das Lache » verliert . Ein IWHriger Kna¬
be in Kansas City (Nordamerika ) hatte beim Bestei¬
gen eine ? Baums die Drähte einer elektrischen Leitung
berührt und war an der Wange verletzt worden , wo¬
durch er die Fähigkeit zu lachen verlor , die Eltern for¬
derten von der E ; ektrisiMsgefesischaft eins Entschädi¬
gung von 20 600 Dollar . Das Gericht hat die Gesell¬
schaft zur Zahlung der Entschädigung verurteilt .

Sch ? mpfw " ' lu'it am Telephon . Die Beleidigungskla¬
gen der gekränkten Telephonistinnen gegen allzu tem¬
peramentvolle Teilnehmer haben sich im Staat Mis¬
souri so gemehrt , daß die Regierung eine , wenn auch
sehr begrenzte Schimpssreiheit eingeführt hat . Jeder
Bürger von Missouri hat nämlich das ausdrückliche
Recht erhalten , „wenigstens einmal einen beleidigen¬
den Ausdruck" am Telephon zu gebrauchen , wenn er
über die schlechte Bedienung verärgert ist .

Blume » , die schade » . Rätselhafte Hautausschläge ,
die sich ohne jeden zunächst erkennbaren Grund zeigen ,
haben den Aerzten schon viel Kopfzerbrechen gemacht ,
und erst allmählich ist man darauf gekommen , daß

der Erreger dieser Hautkrankheiten nicht selten in der
lieblichsten und scheinbar harmlosesten Kindern der
Natur zu suchen ist , in den Blumen . Die Sache wird
dadurch noch verwickelter , daß die Menschen auf die
von diesen. Blumen ausgehenden Krankheitsträger sehr
verschiedenartig reagieren . Es sind verhältnismäßig
sehr wenige Menschen , denen die Blumen in dieser
Weise schaden, während die meisten von der in der
Blume liegenden Gefahr vollkommen unberührt blei¬
ben . Dis schädlichste unter diesen ausschlagbringenden

Mlumeu ist die chinesische Primel (Primula obconica ) .
Es gibt Leute , die nicht an einem Tisch sitzen können ,
den diese entzückenden Blüten zieren , ohne sich jene
Krankheit zuzuziehen , die man nach der Blume Pri¬
mula dermatitis genannt hat , und bei näherer Berüh¬
rung mir der Pflanze werden sie dadurch sehr ent¬
stellt . Diese Unglücklichen leiden dann lange Zeit an
dem , was man gewöhnlich mit dem vielumfassenden
Namen Exzew bezeichnet , und der ahnungslose Arzt
schickt sie vielleicht in irgend ein bekanntes Bad , da¬
mit sie dort Heilung von der Hautkrankheit suchen.
Und siehe da , sie kehren geheilt zurück. Aber das Lob ,
das man nun dem trefflichen Klima oder der heil¬
kräftigen Quelle spendet , ist ganz unberechtigt , denn
ihre Gesundung wurde durch die einfache Tatsache
hervorgerufen , daß sie sich durch die Reise aus dem
Wirkungsbereich der schädlichen Blumen brachten und
die heilkräftigen Elements des Körpers nun den Aus¬
schlag besiegen konnten . Der Arzt Dr . Walker erzählt
pon einem Fall , in dem ihn ein alter Herr eines Tags
wegen einer Flechte konsultierte , die sich über das ganze
Gesicht zog . Er bemerkte , daß der Patient in seinem
Knopfloch ein prachtvolles Exemplar von Primula ob-
coniea trug , und infolgedessen war es ihm nicht schwer ,
den Ursprung des Ausschlags ssstz »stellen und das
einfache Heilmittel zu verordnen , daß der Kranke alle
Primeln aus seiner Umgebung sernhaltc .
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Vom Dienstag morgen ab sind schöne

Kartoffeln
am Bahnhof zu haben

ebimgsto.
en Pros »!,ebs«8MeI>en cketm !

Am 4 . Juni 1S21 von der Trinkhalle über den

Kurplatz bis zur Bergbahn

Goldene Armbanduhr
Gegen hohe Belohnung abzugeben

Lei un5 gibt es jetrl vielter

Nlarmeiacte
mit Kristallzucker eingekockt

sowie
loksnnisbeer , kjimbeer ,
pfirnsick , Zwckelbeeren ,

^vvelsckgen u . s . >v .
ferner empkebleu wir wieder unsere

Z ^eigwären in bekannter Süte D
Mocosroni Mk . 7 .85 3
Nuckeln „ 7 .— M

- Hörnte 7 .85 -
I 5ckxveine5ckmnl2 ggr . rein u .
> sckneexveis Mk . 10.90
^ feinstes Zuiulöl Mk . 19.- p . Ltr .
I Murgtüler Virnensämil ^e ,
D vampküpfei , ^ etsckgen
^ unä täglicki frisch eintreffenöe

I ullgäuer Molkerei -Nulter
^ Lieferungen frei ins Haus .

Einern ^ uvorlassigori Klsrrn oclorOams

isi Oslsgsnböii geboten , sieb cluroli Ver¬

kauf eines Zugkräftigen Artikels

bobsn blsbonvorctisnst
2 U versebaiten . 200 IVlk . Kapital erfor -

cierlieb. Nisiko ausgeseblossen .

Angebots unter bür. A . 126 cls . Llattes .

vivknrivn

Ein junger Mann

8ö8tM ' k»tM
oder 2 junge Leute von
14 — 16 Jahren auf sofort
gesucht .

Arbeitsamt .

sgliklikrilel
«irlüstM

mä «Meere»
bei 8 . Ldiregsch .

WKLW

Dienstag abend 8 Uhr

in der Turnhalle .
Der Ehormeister .

«MIM MM « L 8««M - 150 -

Ein llrunsport
schwerer unc! leichterer

Arbeits¬
pferde

darunter mehrere Ztuten
2ur 2ucht geeignet , steilen - um sofortigen Ver¬
kauf unc ! tausch

in Mläbacl kjotel Sonne
VON Montug mittag ub .

äteinbach .

Gebe in Kommission

LttskmsrM
an Firmen in Kurlage
Karl Klahn , Weimar .

L«m
«iMerktiMMM

kommt mein Techniker dem¬
nächst nach Wildbad und Um¬
gebung .

Gest . Bestellungen an
A . llebel , Pianolager ,

Pforzheim ,
Westl . Karl -Fried . - Str . 51 .

Tel . 1643 .

Eine

für sofort gesucht .

Hotel Pfeiffer .

größeres Quantum , ist ein¬
getroffen , per Stück Mk . 1 . 60 .

iiiuierL vcilkLtEil ^ sck.

Mstliert. Zimmer
mit 2Betten und Küchenbenütz¬
ung oder Kochgelegenheit ge¬
sucht .

Angebote u . K . M . a . d .
Verlag ds . Blattes .

Aelteres

»Meukttsiere »
Omlulierev imü Lsvk-
MSSLstkN in unä suke?
üem Ü3U86 emykiestil
Liest

krsll vü. ürsll »
Lönig -Iiarklrglik

lMes - Iillktdsstsr
Nretztivn : kteng-tirsult .

Mittag , Sen 6 . luni

8vb«iantz ln 3 ätzten
LtkMag lien 7 . dum

NngMe! in 3 änkrügen .

finden bei mir bei Ausbleiben der

mormMckenkegel
kMe unä Rettung .

bestellen Sie meine von lsng -
jölirigen Wachleuten bergestellten
erstklassigen auch ln den bsrk -

näckigsten fällen
«W« sicher sssi

wirkenden Präparate .
Verengen Sie nickit, denn durcb
meine Mittel werden auch Sie
den er - erzielenu . .̂ ^
selmien vvled . trok
und glückiicb werden . In 1 —2
DaZsen völlig sebmerrlos .
Unsctiädlicli . Olnie Lerutsttörung ,
scbrlttl . SaranÜe beilieg , sonst
Oelck rniriick . Heilen Sie mir
mit , wie lange Sie - ru Klagen

haben . Diskreter Versand .
kr. L . lLintzk . Lsmstnrg 1Z.

Kenl2el8tr . 17 , Ist.
Erhalte täglich Dankschreiben , welche die

Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen . Frau
Al . aus A . schreibt : Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen , denn durch den Gebrauch
Ihrer segenspendenden Mittel bin ich wie
der von aller Last und Sorgen befreit .
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihre Präparate nicht erprobt haben .

lm MeliiiM-
kestrvidM .

sowie zur

Muslime v««
8tkinMsmiiieii

empfiehlt sich bei pünktlicher
und ' guter Ausführung .

Ernst Müller , Villa Erika ,
1 . Stock .

Mädchen
sucht sofort paffende Stelle

Zu erfragen bei Ofensetzer
Hammer .

veiscliiecl . Sorten
Lecker- unck

Feinste

Molkerei-
Tafelbutter

in täglich eintreffenden Sen¬
dungen empfiehlt zum Tages¬
preis

Mett Treiber
K . -Karlstr . 96

L« verbaute» :
1 weiße Weste ,
1 Wecker ,
1 Bierkrug ,
1 steifer Hut (Größe 57 )
1 Paar Sommerhosen
Von wem sagt die Redaktion .

äckukxvoren
fj ) 2-5tiefe1 , kjgussckuke : : Zoklen
unck flecken mit prima Kernlecker

Billiger als jede Konkurrenz !

Auch nicht bei mir gekaufte Schuhe werden repariert .

Fr . Kämmerer , Schuhgeschäft ,
a . d . Bergbahn .

ködert Vollmer kerntpreckier
- t54

Anfertigung sämtlicher
äcdreinerarbeiten

nach eigenen unc! gegebenen Entwürfen ,
sowie Kuskübrung sämtlicher kepar «

bei billigster Berechnung .
Cbencta sinct einreine Möbel sowie ganre

Einrichtungen preiswert ru baden .
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